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Zeichnungen und Modelle, die auf der dafelbft vorhandenen kleinen Galerie angebracht werden, aus

größeren Entfernungen und auch von verfchiedenen Standpunkten aus betrachtet werden können.

Die Grundrißeinteilung geht aus Fig. II bis 13 ohne weiteres hervor; es (ei nur hervorgehoben,

daß ‚die Gefchäftsräume des Vorftandes im Obergefchol's untergebracht find, und bemerkt, daß im Dach

gefchoß außer einem großen (über den 3 Zimmern des Vorftandes gelegenen) Bodenraurn, der zur Auf»

bewahrung von Zeichnungen und Akten dient, noch eine Plattform zum Lichtpaufen, eine Dunkelkammer

und‘éin Arbeitsraum [ich befinden. lm„Sockelgefchofs find, außer der Hausmeifterwohnung, 2 Räume

für Modelle und I Konferenzzimmer untergebracht.

Fig. 14.

 

 

 
Schaubild,

Haus Emanuel Seidl zu München.

Die Zwifchendecken find aus Beton zwifchen eifernen Trägern hergefiellt; auf diefe ift eine Schicht

von Kokeafche und Sand und fodann ein Gipsftrich aufgebracht, welch letzteren ein Linoleumbelag

deckt. Die vordere (Haupt-) Treppe befieht aus Sandtlein, die rückwärtige (Dienit-) Treppe aus Schmiede-

eifen. Die Erwärmung gefchieht durch eine Luftheizung; die einzelnen Räume find durch Sprachrohre

und Telegrapheneinrichtungen miteinander in Verbindung gefetzt.

Die durch monurnentale Einfachheit fich auszeichnenden, durch zwei Giebel gefchmückten Faffaden

find in den Formen deutfcher Renaiffance gefialtet —— in den Flächen als Backfi;ein-Rohbau7 in den Gliede-

rungen teils aus Cottaer Sanditein, teils aus Kalkzemenlmörtel. Die Lichtfaffade diefes Haufes zeigt Fig. 9.

Eine ebenfo eigenartige, wie intereffante Anlage ifl' das >>Haus Emmmfl Seid/«

zu München, welches 1898 in Benutzung genommen wurde. Dasfelbe erhebt fich


